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Seien Sie begrüßt mit den freundlichsten Wünschen


Es kann gut sein, dass Ihnen der Inhalt dieses Buches missfällt, dass Sie den Stil nicht mögen oder auch die Ausdrucksweise bei manchen Passagen ablehnen; eine Bitte bleibt dennoch: bleiben Sie bis zum Ende des Buches so unvoreingenommen wie möglich, denn das ist die beste Voraussetzung dafür, ein gutes Bild zu erhalten, was der Sinn des Lebens alles aufschließen kann.


Es kann auch gut sein, dass Sie am Ende mehr Fragen haben als jemals zuvor. Auch das ist gut. Je weiter Sie vordringen, umso mehr werden Sie erkennen, dass Sie hier eine verdichtete Fassung über die Geheimnisse der Welt in Händen halten. Verdichtet deshalb, weil es Ihnen überlassen sein wird, in die Tiefen dieser Geheimnisse freiwillig einzutauchen.


Das Inhaltsverzeichnis und die Quelle zu den Geheimnissen finden Sie am Ende des Buches.





Wovon Sie ausgehen müssen:


Dass Sie sterben werden.


Dass Sie nicht zum ersten Mal hier auf der Erde sind.


Dass Sie sich nicht an Ihre vielen Vorleben erinnern können, hat Gründe, die hier benannt werden.


Dass Sie nicht zum letzten Mal hier auf der Erde sein werden.


Dass wenn Sie denken, dies sei Ihre letzte Verkörperung, dann haben Sie das ‚Ticket‘ für die kommende Wiederverkörperung bereits gezogen.


Dass Sie sich in vorherigen Verkörperungen bisweilen aufgeführt haben, wie die berühmte ‚Axt im Walde‘.


Dass es ein Gesetz der ausgleichenden Gerechtigkeit gibt.


Dass ausgleichende Gerechtigkeit nur auf der Erde verwirklicht werden kann.


Dass wir uns alle in einer Art Krieg befinden, in einem geistigen Krieg und dass dieser geistige Kampf nicht nur auf der Erde stattfindet, sondern auch ‚über uns‘.


Dass nicht der Zufall waltet im Kosmos und hier auf Erden, sondern dass es einen Plan gibt.


Dass dieser Plan bekannt ist. Er nennt sich Weltenplan.


Dass dieser Weltenplan viele weitere Plane beinhaltet.


Dass es nicht nur eine Welt gibt, sondern drei.


Dass die irdische Welt eine davon ist, der Kosmos die zweite und dahinter noch eine wirkt. Diese wird Himmel genannt.


Dass sich diese drei Welten durchdringen. Sie sind nicht voneinander getrennt. Das ist wichtig zu wissen.


Dass alles, was bisher in der Menschheitsentwicklung geschehen ist in einem ewigen Weltengedächtnis aufgezeichnet ist, welches auch Akasha-Chronik genannt wird.


Dass es nur moralisch einwandfreien Menschen gestattet ist, darin ‚lesen‘ zu dürfen.


Dass Materie vergänglich ist.


Dass Geist ewig ist.


Dass Geist Materie erschafft.


Dass in der Natur geistige Gesetze walten, die nicht ewig sind.


Dass die Natur keine Moral hat.


Dass der Mensch sich auf Erden amoralisch oder moralisch verhalten kann.


Dass der Kosmos moralisch ist und der Himmel religiös.


Dass wenn Sie durch die Pforte des Todes geschritten sind, es kein Verstecken mehr gibt, denn dann muss sich jeder offenbaren, denn dann ist alles moralisch.


Dass die Zeit zwischen Tod und neuer Geburt viel länger dauert als ein Aufenthalt hier auf der Erde.


Dass der physische Leib nur eine von drei Hüllen ist und im Wachbewusstsein das ‚Ich‘ beherbergen kann.


Dass wenn der Mensch durch die Pforte des Todes gegangen ist, er sein ‚ICH‘ mitnimmt, seinen Seelenleib und den Lebensleib herauszieht.


Dass der Mensch dann einen Leichnam produziert hat.


Dass in etwa 3 Tagen der unsichtbare Lebensleib im Kosmos aufgeht.


Dass sich dann das ‚ICH‘ mit dem Seelenleib auf den Weg macht zu einer neuen Geburt.


Dass die Seele unsterblich ist und darin sich das ‚ICH‘ (Geistkeim) als unser Geistiges aufhält.


Dass das ‚ICH‘, welches wir haben, nur der Beobachter von allem ist, was geschieht.


Dass das ‚ICH‘ keine Empfindung hat, sondern Empfindungen in unserem Seelenleib beobachtet und sich dann darauf einlässt.


Dass in der Seele nicht nur Empfindungen sind, sondern auch der Verstand sitzt und das Bewusstsein aufleuchten kann (3 Seelenglieder).


Dass das ‚ICH‘ in der Tat nur der Beobachter ist und sich der Seelenglieder bedienen kann.


Dass alles, was einen Namen hat, auch in Wirklichkeit besteht.


Dass in allen Namen, allen Worten, allen Begriffen geistige Wesenheiten leben.


Dass EIN Name geheiligt werden muss: ‚ICH‘.


Dass das ‚ICH‘ mit dem Ego etwas zu tun hat.


Dass das Ego nicht die Macht über das ‚ICH‘ erringen darf.


Dass der Mensch aus der Ungeborenheit kommt.


Dass der Mensch seine Unsterblichkeit (wieder) erringen muss, da er sie der Freiheit der Erkenntnis geopfert hat.


Dass es Religionen brauchte, um die Menschheit zu führen, aber dass Religionen nicht mehr notwendig sind.


Dass die Menschheitsgeschichte eine lange und sehr komplizierte ist und noch lange dauern wird.


Dass die Phase, in die sich die Menschheit gerade hineinbegeben hat, auch mit Weltenzeitenwendeanfang bezeichnet wird.


Dass der Mensch durch Freude zu Erkenntnis kommen kann.


Dass der Mensch durch Schmerz, Leid und Krankheiten schneller zur Erkenntnis kommt.


Dass wenn Sie sich geistig nicht auf den Weg machen werden, Sie weder Erlösung noch Auferstehung finden werden.


Dass Sie dann, wenn Sie geistig weiter absteigen, später von den errettet werden müssen, die heute geistig aufsteigen.


Dass Sie aufhören sollten, ständig an sich selbst zu denken.


Dass die Selbstliebe gut ist bis in die Jugendzeit.


Dass dann die Zeit der selbstlosen Liebe beginnen sollte.


Dass Sie jedem anderen ‚ICH‘ vor Ihnen immer in Ehrfurcht begegnen sollen.


Dass das ‚ICH‘, welches Ihnen gegenübersteht in Wirklichkeit Ihr lebendiger Spiegel ist, da Sie sich ohne den anderen niemals erkennen könnten.


Dass der Mensch in der Tat die Krönung der Schöpfung ist.


Dass Angst nicht mehr notwendig ist.





Weltreich ICH


Wer bin ich? Wo komme ich her? Wo gehe ich hin?


Drei Fragen, die sich der Mensch im Laufe seines Lebens stellen kann. Die Antworten auf diese Fragen finden sich, wenn man die Antwort auf folgende Frage kennt:


Wer hat mir mein ‚ICH‘ gegeben?


Irgendwann muss dieses ‚ICH‘ irgendwie von irgendwo hergekommen sein. Und wenn man weiß, wer dafür verantwortlich ist, dann entschlüsselt sich ein Geheimnis nach dem anderen.


Jeder Mensch sagt ‚ICH‘ zu sich, egal in welcher Sprache. Dieses ‚ICH‘ ist das einzige Wort, das der Mensch nur zu sich selbst sprechen kann. Dieses ‚ICH‘ richtet sich ausschließlich nach innen. Jedes andere Wort kann der Mensch zu jedem anderen Menschen sprechen. Das ‚ICH‘ nicht. Das ‚ICH‘ ist nur innen zu finden. Das sind schon zwei Geheimnisse. Erstens, dass dieses ‚ICH‘ ein Wort (Lautmalerei) ist, dass der Mensch nur sich selbst spricht und dass es im Innern des Menschen zu finden ist. Wo ist es?


Wenn Sie Ihre Augen schließen und dieses ‚ICH‘ denken, nicht ‚ICH‘ in sich hineinsprechen, sondern nur denken, dann finden Sie dieses ‚ICH‘ etwas oberhalb zwischen Ihren Augenbrauen.


Dieses ‚ICH‘ ist gerade in einem kleinen Hohlraum hinter Ihrer Stirn. Wenn Sie Ihre beiden Augen hinzunehmen und die sich ergebenden drei Punkte miteinander verbinden, dann ergibt sich hier ein Dreieck. Dort, wo Sie Ihr ‚ICH‘ finden, ist das sogenannte ‚Dritte Auge‘. Das ist das dritte Geheimnis.


Dieses ‚ICH‘ ist nur dort, wenn Sie wach sind. Wenn Sie schlafen, ist es nicht dort. Es ist außerhalb von Ihnen. Dieses ‚ICH‘ kann nicht gesehen, nicht gehört, nicht gerochen, geschmeckt oder getastet werden. Es entzieht sich den fünf irdischen Sinnen. Es ist übersinnlich, es ist geistig. Dieses ‚ICH‘ ist Ihr eigentlicher Geist.


Das menschliche ‚ICH‘ in seiner gegenwärtigen Entwicklungsstufe wird ‚Geistkeim‘ genannt, da wir uns erst auf der 1. Stufe von insgesamt 12 Stufen hin zu einem ‚Voll-Gott‘ befinden. In Wirklichkeit stehen wir noch nicht einmal auf der 1. Stufe, sondern noch weit darunter. Dieses ‚ICH‘ verbindet uns mit dem göttlichen Urgrund. Wenn Sie anderer Ansicht sind, dass es für Sie das Göttliche nicht gibt oder dass Sie schon ein Gott sind, dann beantworten Sie sich doch die Frage, was Sie mit diesem ‚ICH‘ schon alles können.


Sind Sie mit Ihrem ‚ICH‘ schon in der Lage, Ihren Stoffwechsel zu kontrollieren oder Ihr Immunsystem zu steuern? Beherrschen Sie mit Ihrem ‚ICH‘ vollbewusst jeden Atemzug? Weiß Ihr ‚ICH‘, wo Ihr Gedächtnis sitzt (es ist nicht im Gehirn)? Ist sich Ihr ‚ICH‘ bewusst, wer Ihnen die Sinne zur Verfügung stellt? Die Liste der Fragen ließe sich beliebig verlängern.


Und wenn Sie das Göttliche ablehnen sollten, dann stellt sich doch die Frage, warum es Sie gibt? Und warum Sie denken können? Zufall? Der Kosmos nur ein Zufall? Für ein einziges Leben auf einem kleinen unscheinbaren Planeten in schier endlosen Weiten? Auch wenn wir alle noch kleine Geister sind, so brauchen wir uns nicht zu einem Kleingeist zu machen.


Unser ‚ICH‘ ist erst am Anfang seiner Entwicklung. Es wird noch sehr lange dauern, bis wir diesen unseren ‚göttlichen Keim‘ zu geistiger Reife bringen werden. Dieses ‚ICH‘ in uns gilt es mehr und mehr kennen zu lernen.


Wir haben unser ‚ICH‘ also in diesem kleinen Hohlraum hinter unserer Stirn gefunden. Wenn Sie jedoch die Frage beantworten sollen, wo Sie mit Ihrem ‚ICH‘ gerade wirklich sind, dann müssten Sie antworten, dass Ihr wahres ‚ICH‘, Ihr wirklich geistiges Wesen, gerade dabei ist zu lesen, um einen Sinn davon zu erhalten, was sich als Inhalt hier ausbreitet. Ihr ‚ICH‘ möchte einen Weltzusammenhang erkennen. Also müssten Sie ganz ehrlich zu sich sein und sagen: ‚Mein ‚ICH‘ ist gerade in dem Buch vor mir ausgebreitet. Dort ist mein wahres ‚ICH‘.


Nun lüften wir ein weiteres Geheimnis, in dem Sie jetzt erkennen können, dass Sie über zwei ‚ICHe‘ verfügen, wenn Sie wach sind. Ein ‚ICH‘, dass in dem Hohlraum ist, nennt sich ‚niederes ICH‘ und das andere, welches gerade liest, ist Ihr ‚höheres ICH‘. Sie sind also mit Ihrem eigentlichen ‚ICH‘ immer außerhalb von Ihnen und dieses ‚höhere ICH‘ spiegelt sich in diesen Hohlraum hinein. Ihr ‚höheres ICH‘ (Kapitän) gibt dem ‚niederen ICH‘ (Steuermann) die Kommandos. Wie geht das vor sich?


Dieses ‚höhere ICH‘ ist in der Lage, über die Sinne sich geistig an der Materie zu stoßen. Würde sich Geistiges nicht stoßen können, so würde es überall durchgehen. Das ist ein Grund, warum der Geist auch die Materie erschaffen hat, um sich zu stoßen und so sich selbst erkennen zu können. Das ist der tiefere Sinn von Materie.


Stellen Sie sich vor, Sie wären der einzige Mensch. Wären Sie in der Lage, sich in Ihrem wahren Wesen zu erkennen? Nein, denn jeder Mensch braucht einen anderen Menschen gegenüber, um die Möglichkeit zu bekommen, sich selbst zu erkennen. Deshalb wird Ihr ‚höheres ICH‘ auch Geistselbst genannt und das ‚niedere ICH‘ nur als ‚ICH‘ bezeichnet.


Wenn Sie sich die Frage gestellt haben, wie Sie Ihre beiden ‚ICHe‘ zusammenbekommen können, dann lautet die Antwort: Im Schlaf sind sie zusammen. Hier berühren wir Geheimnisse, die nicht in diesem Buch beantwortet werden können, denn dies würde hier zu weit von dem eigentlichen Kern wegführen.


Wenn Sie also mit einem anderen Menschen sprechen, dann ist Ihr Geistiges immer bei dem anderen Menschen gegenüber. Wenn Sie streiten, dann streiten Sie auch immer mit sich selbst, denn Ihr Geistselbst, Ihr ‚höheres ICH‘ ist ja bei dem anderen förmlich drinnen. Wenn Sie in der Lage sind, sich immer besser auf Ihr Gegenüber einzulassen, dann lernen Sie sich selbst auch besser kennen. Sie lernen Seiten an Ihnen kennen, die Ihnen nicht gefallen, denn wenn Ihnen der andere mit seinen Ansichten nicht gefällt, dann lernen Sie eine Seite an Ihnen kennen, die Ihnen an sich selbst nicht gefällt. Das ist eine Tatsache.


Stellen Sie sich vor, Sie beginnen mit Ihrem Partner einen Streit. Irgendetwas stört Sie gerade und Sie schimpfen und können gar nicht mehr aufhören damit. Ihr Partner sagt nichts. Hört nur zu. Ihr Partner hört so lange zu, bis Sie mit Ihrer Schimpftirade fertig sind. Dann hören Sie von Ihrem Partner folgendes: ‚Sag mal, wie sprichst Du eigentlich mit DIR?‘


Wenn Sie das weiterdenken, dann können Sie erkennen, wie in Zukunft gute Beziehungen unter den Menschen entstehen können, wenn nämlich jeder – und ein jeder darf bei sich selbst anfangen – auf den anderen mit Ehrfurcht zugeht. Passt mir etwas an dem anderen nicht, dann passt mir in Wirklichkeit an mir selbst etwas nicht. Dann verliert auch die Psychoanalyse als vermeintlicher Lebensratgeber ihren Sinn, denn sie verwirrt die Menschen nur.


Ihr Geistselbst, also Ihr wirklich Geistiges ist ja immer bei dem anderen gegenüber bei dessen ‚niederem ICH‘. Und umgekehrt. Machen wir uns das bewusst, kommt mehr und mehr Frieden in unser aller Leben. Das gelingt nicht auf Anhieb, aber wenn Sie sich nach dem Aufstehen das bewusst machen und einen Tag durchhalten, dann gehen Sie am Abend mit einem Gefühl ins Bett, das mit Worten nicht mehr zu beschreiben ist.


Wie groß Ihr Geistselbst, Ihr ‚höheres ICH‘ gerade ist, erkennen Sie daran, welche Signale Sie über Ihre fünf Sinne gleichzeitig bekommen. Mit Ihren Augen lesen Sie gerade in diesem Buch. Dort ist Ihr Geistselbst. Achten Sie darauf, was Sie gerade alles hören. Dort sind Sie auch. Wenn Ihnen gerade etwas aus der Küche in die Nase steigt, dann sind Sie auch in der Küche und wenn Sie essen, sind Sie auch in Ihrem Mund. Sitzen Sie gerade, dann sind Sie mit Ihrem Allerwertesten auch auf dem Stuhl und mit Ihren Füßen auf dem Boden. Ihr ‚höheres ICH‘ ist immer größer als dieses ‚ICH‘ in dem kleinen Hohlraum. Und wenn Sie nachts den Blick zu den Sternen richten, dann ahnen Sie, wie groß Sie sich machen können. Geistiges kennt keine Grenzen, auch wenn Sie das Gefühl haben könnten, gerade in Ihrem Körper ‚eingesperrt‘ zu sein. Aber Sie wissen ja bereits, warum dies notwendig ist: Geist braucht Materie, um sich zu stoßen, sondern gibt es keine Selbsterkenntnis, sonst kann sich der Geist, der werdende Gott in Ihnen, nicht selbst erkennen.


Alle guten Dinge sind drei, heißt es so schön. Es gibt auch noch ein drittes ‚ICH‘. Auf dieses läuft alles hinaus. Dieses dritte ‚ICH‘ ist jetzt nicht mehr so leicht zu finden, aber es ist in Ihnen. Von diesem dritten ‚ICH‘ haben Sie Ihr ‚ICH‘ bekommen. Es ist ein Geschenk und Sie wissen, wie man mit Geschenken umgehen sollte. Um dieses dritte ‚ICH‘ genau zu finden und es auch richtig zu benennen, brauchen wir ein Hilfsmittel, die Sprache.


An dieser Stelle können wir nicht klären, wie und wann das Sprechen in der Entwicklung der Menschheit verursacht worden ist und wie die unterschiedlichen Sprachen entstanden sind, das würde wiederum zu weit wegführen. Nur der Mensch kann sprechen, Tiere können Laute von sich geben. Sie sagen auch nicht ‚ICH‘ zu sich. Nur der Mensch sagt ‚ICH‘.


Nun kommt der deutschen Sprache in der gegenwärtigen Kulturepoche eine besondere Aufgabe zu. Die deutsche Sprache hat die Aufgabe, die Dinge zu ordnen. Die deutsche Sprache ist deutlich und gibt allem die richtige Bedeutung. Das ist Ihre Aufgabe heute. Das Wort ‚deutsch‘ wird in der Lautsprache (Phonetik) anders geschrieben: ‚doitsch‘. Würden wir die Buchstabenfolge des Wortes ‚deutsch‘ richtig sprechen, dann müssten wir es so tun: ‚de-utsch‘. Nehmen wir nun zu dem Wort ‚deutsch‘ noch das Wort ‚Geist‘ hinzu und formen daraus einen Begriff, dann erhalten wir ‚Deutscher Geist‘.


Auch das deutsche Wort ‚Geist‘ ist ein besonders Wort. Das, was andere Sprachen versuchen zu fassen, nämlich das Geistige, ist beim deutschen Sprecher zu einem einzigen Wort zusammengefasst. Im Englischen wird von spirit, mind, ghost gesprochen. Im deutschen ist das alles ein und dasselbe. Das ist von Vorteil, denn wir können uns von dem Geistigen ein einheitliches Bild machen. Gott schuf ja den Menschen nach seinem Bilde, so die Bibel.


Nähern wir uns dem Begriff ‚Deutscher Geist‘ und nehmen wir etwas Latein zu Hilfe, dann können wir folgendes erkennen: Deutscher Geist. Lesen wir nur die fett hervorgehobenen Buchstaben, dann erhalten wir: deus est, was so viel heißt, wie: Gott ist. Gott wäre demnach gerade in der deutschen Sprache (zuhause). Wenn Sie denken, dass sei weit hergeholt, dann liegt das nur daran, dass Sie noch nicht wissen, wie geistige Mächte arbeiten. Darüber hinaus verfügen diese Wesen auch über einen unglaublich großen Humor. Auch der Humor ist ein eigenes geistiges Wesen und ohne Humor gäbe es in diesem todbringenden Kosmos nichts zu lachen.


Im deutschsprachigen Süden und in Österreich finden wir einen weiteren Hinweis, wie sich das Göttliche in diese Sprache ‚hineingeheimnisst‘ hat. Die Sprecher dieser Region begrüßen sich mit: ‚Grüß Dich Gott‘ (Griaß de Gohd) und verabschieden sich mit ‚Pfiat dich Gott‘ (Pfiad de Gohd). Zwei Menschen, die sich begegnen grüßen jeweils das Göttliche in dem anderen. Und zwei Menschen, die wieder auseinandergehen wünschen dem anderen, dass dieser ein Gott werde möge. Nehmen wir wieder Latein hinzu, dann wird es deutlich. Die Kurzformel lautet nämlich: ‚Pfiat dei‘. Lesen wir wiederum nur die fettgedruckten Buchstaben, dann haben wir ‚fiat dei‘. Fiat heißt ‚es werde‘ und ‚dei‘ steht für Gott: Werde ein Gott. Das ist der Wunsch, der dem anderen mit auf seinem Weg gegeben wird. Feinsinniger geht es wohl kaum.


Randnotiz: Auch die Alien-Invasion lässt sich mit der deutschen Sprache lösen. Die Aliens, von denen gesagt wird, dass sie einmal kommen werden, sind längst hier: Personalien. Werden Sie nach Ihren Personalien gefragt, dann wird nach einem Alien gefragt. Die Person, die man Ihnen andichtet, ist Ihr Alien. Sie sind ja ein Geist. Aber ohne eine Person, die man Ihnen gibt, können Sie nicht zugeordnet werden. Eine Person ist eine fiktive, eine erdachte Sache. Deshalb heißt es vor Gericht immer ‚in Sachen‘. Der Mensch als Geist taucht nie auf, weder vor noch in einem Gericht. Hier tauchen wir nicht tiefer ein, sondern kehren zurück zur Sprache.


Das ‚Deutsche‘ hängt am Sprecher und nicht am Boden. Deshalb ist das Wort ‚Deutschland‘ so gefährlich, da hier eine irdische Verortung stattfinden soll. Sprache ist aber etwas Geistiges und nichts Physisches oder Materielles.


Schauen wir uns kurz die Entwicklung von ‚deutsch‘ in der äußeren Geschichtsschreibung an. Erste Erwähnung findet das Wort 786 n. Chr. als Adverb ‚theodisce‘ in einem vatikanischen Kodex. Zur Rolle Roms in der Welt kommen wir später. Im Althochdeutschen findet sich ‚thiutisk‘, was als ‚zum Volk gehörig‘ bedeutet. Heute bezeichnen uns die Sprecher der italienischen Sprache als ‚tedesco‘, was so viel bedeutet wie ‚das Volk Gottes‘. Bitte übertreiben Sie es hier nicht in Ihrer Empfindung mit Ihrem Ego. Sehen Sie es neutral, denn die Aufgabe, die sich hieraus ergibt, ist so gewaltig und führt die meisten ‚deutschen Sprecher‘ immer wieder in die Irre.


Jetzt werfen wir einen Blick in die innere Geschichtsschreibung, die auch Schöpfungsgeschichte genannt wird und hier ist es so, dass die Geheimwissenschaft besagt, dass jeder Mensch einmal in der maßgebenden Sprache geboren wird. Ausnahmen bestätigen die Regel. D.h., dass jeder ICH-Mensch, egal wo er gerade ist und in welcher Sprache er sich selbst anspricht, einmal in der göttlich-geistigen Sprache verkörpern und sich die Geheimnisse in diesem ‚ICH‘ bewusst erarbeiten kann. Früher war es aramäisch, hebräisch, griechisch und heute ist es deutsch und in Zukunft wird es eine slawische Sprache werden. Alle, die heute deutsch sprechen, haben somit eine besondere Aufgabe.


Aus der äußeren Geschichtsschreibung finden wir die ‚römischdeutschen Könige‘, die einen Kaiser aus ihren Reihen gewählt haben, der dann durch den Papst ins Amt gehoben wurde. Heute herrscht Rom mit dem gregorianischen Kalender über die Zeit auf der Erde. Alle Verträge, die geschlossen werden und Gültigkeit erlangen wollen, müssen das Datum Roms tragen. Damit ist auch die Frage beantwortet, wer hier die irdische Macht in Händen hält. Gutgläubigkeit ist eine Eigenschaft des Sprechers deutscher Sprache. Wenn er die Einfalt (Naivität) verliert, kommt ihm etwas anderes zum Bewusstsein.


Was ist das Wesen der deutschen Sprache? Welches Wesen verursacht die deutsche Sprache? Was ist der deutsche Geist? Welches Wesen hat die deutsche Sprache verursacht und so den Sprechern eine welthistorische Aufgabe übertragen? Die Aufgabe besteht darin, die Welt zu ordnen, sie nicht zu bekämpfen oder Kriege zu führen noch Exportweltmeister zu werden. Das Wesen der deutschen Sprecher ist, dass die Welt an dem ‚Deutschen‘ genesen könnte, wenn sich der ‚deutsche Sprecher‘ im Klaren darüber wäre, dass man ihn ständig ablenkt und auf die falschen Fährten lockt, wie z. B. Politik. Der ‚Deutsche‘ kann keine Politik, das kann der Franzose. Der deutsche Sprecher hat das Geistige in sein Blickfeld zu nehmen.


Erkenntnisse helfen, sich einen Überblick zu verschaffen, um nach Erarbeitung eines vollen Durchblicks der gesamten Menschheit einen Ausblick geben zu können. Der Deutsche denkt, fühlt und will für die ganze Menschheit. Das darf er sich in einer ruhigen Minute eingestehen. Nach dem Tod ist alles, was mit ‚deutsch‘ zu tun hat, vorbei. Auch die Bundesrepublik Deutschland ist dann Geschichte, auch die Flagge, die Hymne und die Kleinkrämerei, die damit zusammenhängt. Wird er sich all dieser Tatsachen schon jetzt bewusst, kann er sich auf den Weg in die geistigen Welten machen.


Aber das Land? Deutschland? Was ist mit Deutschland?


Wo wacht denn das ‚ICH‘, der deutsche Sprecher, jeden Morgen auf? In seinem Land! In seinem physischen Leib. Das ist sein Land, sein Heiliges Land. Und in diesem Land lebt auch der Heiland. Wer gerade im Besitz der deutschen Sprache ist, der kann mit dieser Sprache auch heilen, jedoch anders als noch im 20. Jahrhundert, indem dem deutschen Sprecher das Heil(and) überaus trickreich genommen wurde. Wir können gerne festhalten: ‚deutsch‘ ist gerade die heilige Sprache und deshalb wird sie von allem Bösen bekämpft.


Das Deutschland, welches in einer Verbindung mit Boden gedacht wird, kann weg, muss sogar weg von der Landkarte. Nach dem Ende des ‚Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation‘ entstand aus dem Nachklang eines Wilhelminischen Kaiserreiches das Dritte Deutsche Reich. Alle guten Dinge sind drei. Alle schlechten scheinbar auch. Jetzt kann die Bundesrepublik Deutschland weg. Die Fußballnationalmannschaft wird nur noch Mannschaft genannt. Deutliches Anzeichen für den Untergang? Noch ist das Wort ‚national‘ in der Welt stark präsent. Aber alles, was jemals erstanden ist und in die Jahre gekommen ist, wehrt sich unterzugehen. Im Todeskampf zeigt sich überdeutlich das Festhalten von Altem. Tradition gibt (keine) Sicherheit und blockiert den Wandel, einen geistigen Wandel. Liebgewordenes will auch sterben dürfen, wenn auch begleitet von Traurigkeit. Abschied ist heilsam.


Übernational ist die nächste Phase in der Menschheitsentwicklung. Kontinentales Denken, Fühlen und Wollen wird in Zukunft in den Vordergrund rücken, bevor die Menschheit endlich auch dieses überwunden haben wird zugunsten eines gemeinsamen Menschheitsdenkens, -fühlens und -wollens. Die ‚Gleichschaltung alle Regierungen‘ zum Start von Corona gibt diese Richtung vor. Wer nicht hören will, muss fühlen. Das Böse ist allgegenwärtig, denn es sorgt dafür, dass wir Menschen uns bewegen, weiterentwickeln. Wir haben hier keinen Dauerurlaub gebucht! Wir sind hier in einem Einsatz. Ein ‚Sondereinsatzkommando‘, in dem wir uns mit der Liebe ‚bewaffnen‘ sollten, um die Unsterblichkeit zurückzugewinnen.


Wenn wir in der äußeren Geschichtsschreibung die wahren Gründe für die Geschehnisse in der Welt erkennen wollen, müssen wir uns der inneren Geschichtsschreibung zuwenden. Die innere ist eine rein geistige Geschichte und hier tobt ein Kampf ‚Gut gegen Böse‘. Die Mächte, die hier aufeinandertreffen, können wir mit Rom, das erste Böse, auf der einen Seite und anglo-amerikanische Logen, das zweite Böse, bezeichnen. Und dazwischen steht die Menschheit, als das Gute, als ein Ganzes.


Nach der Französischen Revolution 1789 kam die Herrschaft des Adels langsam zu ihrem Ende. Eine Herrschaftsform, auf Blutlinien gebaut, konnte nicht überdauern und sie sollte einer neuen Strömung weichen. Nach dem Aufflammen eines nichtnationalen ‚Deutschen Idealismus‘, welcher das wirkliche Wesen des allgemein Deutschen zum Vorschein gebracht hatte, erschuf man als Gegengewicht zu dieser Entwicklung ein ‚Gespenst in Europa‘, 1848 den Marxismus mit seinem Gegenpol, dem Nationalismus, der 1429 seinen ersten Impuls hatte mit Johanna von Orleans. Ein weiteres Gespenst kam 1919 hinzu: der Faschismus, einer Unterart des Nationalismus. Wenn man sich die Frage stellt, wer so etwas ins Leben heben, durch die Jahrzehnte und Jahrhunderte steuern und am Ende vollstrecken kann, so führen alle Wege nach Rom, der ewigen Stadt. Sie heißt nicht umsonst so.


Hitler wurde gebraucht als Testamentsvollstrecker nach dem Untergang des deutschen Kaiserhauses Hohenzollern und so konnte der Protestantismus, für den das Haus Hohenzollern stand, der römisch-katholischen Kirche wieder einverleibt werden. Stalin wurde gebraucht als Testamentsvollstrecker nach dem Untergang des russischen Kaiserhauses Romanov und so konnte die orthodoxe Kirche wieder zurückfinden in den Schoß von ‚Mutter Kirche‘. Bedenken Sie, dass die römisch-katholische Kirche sehr wohl weiß, was sie tut. Sie ist schließlich nach eigenen Aussagen ‚Die Mutter aller Kirchen‘. Nur haben alle Kirchen nichts mit der Christenheit oder dem Christentum zu tun. In Rom geht es um Religion. Im wahren Christentum geht es nicht um Religion. In Rom weiß man: erschaffe eine Kraft und sie erschafft sich selbst ihre Gegenkraft. Als drittes Element braucht man dann nur noch – unsichtbar für die Augen der Welt – kleine Impulse zu setzen und die Zeit regelt dann den Rest. Es braucht nicht viel Aufwand, um die Welt zu führen, sprach sich sinngemäß einmal ein Papst aus.


Marxismus gegen Nationalismus und nach dem Ende des 2. Deutschen ‚nationalen‘ Kaiserreiches als Verstärker der Faschismus, als Nationalsozialismus getarnt. Was wir heute erkennen, ist, dass diese beiden Strömungen zusammenfließen (müssen): Marxismus und Faschismus erzeugen einen ‚Chaotischen Sozialismus‘. Es gibt auch nur Sozialismus auf der Welt, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung. Der sogenannte Kapitalismus ist nur ein getarnter Sozialismus. Und alles wird gesteuert von Rom auf der einen Seite und den Logen auf der anderen Seite. Manchmal arbeitet man zusammen, manchmal gegeneinander. Wer hier dazu gehört, gehört zum ‚neuen Adel‘. Es geht um geistige Strömungen, die den Begriffen innewohnen. Die Wortendung ‚Ismus‘ besagt nur, dass es sich um eine ‚bloße Theorie‘ handelt. Und wenn wir Theorie mit ‚Gottesschau‘ übersetzen, dann erkennen wir auch die gute Absicht hinter diesen ‚Ungetümen‘, denn ohne diese Inszenierungen würden sich die Menschen nur auf den Dauerurlaub konzentrieren und die Unsterblichkeit verpassen.


Vom sichtbaren Adel zum unsichtbaren Adel. Das wurde in den vergangenen Jahrhunderten gespielt auf der Bühne der Welt.


Drei imperialistische Phasen können wir in der geschriebenen Menschheitsgeschichte erkennen. Die erste Phase begründet Weltreiche auf der Vorlage eines einzigen Reiches über dem Menschen. Ein Reich über dem Menschen, ein Gottesreich, sollte sein Gegenüber auch auf der Erde finden. Abgelöst wurde diese Periode durch den ‚Imperialismus durch Zeichen und Symbole‘, welche wiederum abgelöst wurden durch die dritte Phase: der Imperialismus der Phrase. Heute wird die Welt mit ‚Worthülsen‘ regiert und erzeugt so eine beabsichtigte Orientierungslosigkeit der ‚Massen‘. Mit Phrasen die Welt beherrschen. Das ist die gefährlichste Entwicklung, dann der sichtbare Feind ist abhandengekommen und versteckt sich hinter Worten, deren Bedeutung nebulös bleiben sollen.


Die Zukunft des 3. Jahrtausends findet sich auch in dem sogenannten ‚Abraham-Abkommen‘ zwischen Rom und den Vertretern des Islam im September 2020 abgebildet, was zur Gründung einer neuen Weltreligion am 15. September 2022 in Kasachstan in der Hauptstadt Astana führte: ‚Chrislam‘. Wer eine Langzeitstrategie verfolgt, muss langfristig so handeln. Jedoch hat die Erschaffung einer ‚Eine-Welt-Religion‘ auch ihr Gutes. Wie sonst sollte die Menschheit sich als eine Menschheit erkennen, wenn hier das Böse nicht ein wenig mithelfen würde. Nur braucht es eben keine Religion dafür.


Deutschland darf untergehen. Die Bundesrepublik auch. Seien Sie nicht traurig, auch wenn wir dazu auserkoren sind, den Anfang zu machen. Schmerz und Leid inbegriffen. Deutschland wird wohl als erstes Land in einem neuen Europa aufgehen. Der Übergang wird unbequem. Wann diese Entwicklung zu ihrem Abschluss gekommen sein wird, ist nicht leicht zu sagen, aber sieben Generationen dürften ausreichen. Wenn wir mit den ‚Gastarbeitern‘ in der 1960er Jahren beginnen und jede Generation mit 21 Jahren rechnen, dann dürfte das am Ende des 21. Jahrhunderts spätestens ‚vom Tisch sein‘. Alles deutet jedoch auf einen früheren Zeitraum hin.


Wer an Althergebrachten festhält, wird von der Wirklichkeit überrollt. Alles muss sich dem Wandel unterziehen, wie auch der Mensch selbst, denn jeder Mensch will vollkommener und vollkommener werden, von Wiederverkörperung zu Wiederverkörperung (wir sprechen hier von Tatsachen!).


Bismarck und Hindenburg waren wiederverkörperte Nibelungen und wer ein wenig Einblick hat in die Götterdämmerung, erkennt in ihnen willfährige und völlig unbewusste Handlanger, denen man sich bemächtigen konnte für das ganz große Ziel, welches im Weltenplan beschrieben ist: Der Kampf des Guten gegen das Böse. Bismarck und Hindenburg kamen zu spät und ‚wer zu spät kommt, den bestraft das Leben‘.


Das Gute hat das Böse erschaffen, denn nur das Gute kann sich selbst als das Gute nicht erkennen. Das Böse ist vom Guten zu erlösen, in und durch Liebe, denn dann wird aus dem Bösen das bessere Gute und am Ende, wenn das Gute das Böse erlöst hat, löst sich auch das Gute auf. Die Liebe ist die Kraft, die das Böse erlösen kann. Die einzige Kraft im Kosmos, die nicht zu beeinflussen ist.


Am deutschen Wesen wird die Welt genesen. Wenn jedes ‚ICH‘ die ‚himmlische Garantie‘ bekommen hat, einmal in der für die göttlich-geistige Schöpfung relevanten Sprache zu inkarnieren, dann hat jedes Volk seinen Tag in der Geschichte; der Tag der Deutschen aber, wird die ganze Ernte sein, denn heute sind wir es, die Sprecher der deutschen Sprache, die die Menschen im Osten (der Sonnen-Geist-Aufgang ist im Osten) geistig ‚befruchten‘ müssen, damit wir am Ende alle, alle Menschen zum gemeinsamen Ziel kommen.


Gehen Sie davon aus, dass Sie in Ihrer letzten Verkörperung nicht deutsch gesprochen haben und in Ihrer nächsten nicht mehr deutsch sprechen werden. Auch wenn Sie sich nicht an Ihren vorhergehenden Aufenthalt hier auf der Erde erinnern können, so hat das seine tiefen Gründe. Einer davon ist, dass wir (noch) nicht in die Abgründe unserer vorherigen Leben blicken dürfen, denn wenn wir das alles sehen könnten, dann würden wir zu Tode erschrecken über unsere Taten. Der Geist kann nicht krank werden. Aber er kann wahnsinnig werden.


Deutsch sein heißt, sich nicht in Blutliniendenken verstricken, wie das ‚auserwählte Volks-Denken‘ vorgeben kann, sondern in sich die Kunst zur Selbsterziehung entwickeln, immer selbstloser und demütiger zu werden, leidensfähig und zu Großem verpflichtet. Wenn man sich das bewusst macht, dann ist diese ‚Deutschtümelei‘ oder ein ‚Nationalgedanke‘ sinnfrei.


Da die deutsche Sprache den Heiland kennt, ist damit dieser Christus gemeint, der dem Christentum seinen Sinn gibt. Nun weiß man in der wahren Christenheit dieses: Christus ist aus einer außerirdischen Welt in die irdische gekommen, um etwas überirdisches zu bewirken. Es heißt, er ist für alle Menschen gestorben und es heißt weiter, dass er die Liebe selber ist. Da er selbstlos gehandelt hat, so hat er die selbstlose Liebe auf die Erde gebracht. Nun ist es an uns Menschen, dass sich diese selbstlose Liebe am Nächsten und am Feind zeigen soll, hier auf Erden wirken zu lassen, um diesen Planeten in einen Planeten der Liebe zu verwandeln. Je liebloser es hier wird, umso mehr ist jedes ‚ICH‘ aufgefordert, mit Liebestaten zu wirken. Auch wenn diese Erde immer wüster und leerer werden wird, so ist es doch die Liebe des Menschen, die den Planeten in den rechtmäßigen Untergang begleiten muss.


Sich in ernster und prophetischer Selbsterziehung zu einem ethischen, sittlichen Idealismus zu erziehen, zum Wahren, zum Schönen und zum Guten. Wahrheit, Schönheit und Güte sind die drei großen Menschheitsideale. Drei weitere Ideale gehen diesen voran: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.


Deutsch sein heißt demzufolge, die Nachfolge Christi anzutreten. Nicht wie die Kirchen es an uns versuchen, sondern eigenständig und eigenhändig, durch selbstbewusstes Denken, durch verstandesbewusstes Fühlen und durch empfindungsbewusstes Wollen. Nicht im Kopf wohnt unser Verstand, sondern in unserem Herzen, wo auch die Liebe beheimatet ist.


Prophetische Selbsterziehung. Werden Sie ein Prophet. Gerade der deutsche Sprecher darf der Welt hier vorangehen. Ein Prophet schaut immer in die Zukunft. Und diese Zukunft werden wir hier ein kleinwenig kennenlernen.


Nähern wir uns diesem dritten ‚ICH‘ nun weiter über die Sprache, denn die hilft uns dabei, dieses dritte ‚ICH‘ zu finden und zu erkennen. Das deutsche Wort ‚ICH‘ setzt sich aus drei Buchstaben zusammen. Jetzt lüften wir ein weiteres Geheimnis, von dem Sie glauben werden, dies sei ebenfalls von weit hergeholt.


Das ‚I‘ in dem Wort ‚ICH‘ steht für ‚Jesus‘.


Das ‚CH‘ steht für Christus. Jesus Christus.


Auch wenn Sie denken, sie hätten mit dem Jesus und dem Christus längst abgeschlossen und Sie brauchen keine Minute Ihres Lebens mehr darauf verschwenden, so wahr ist es, dass diese beiden Namen nun mal in der Welt sind und Ihre Bedeutung haben.


Da es den Buchstaben ‚J‘ in Wirklichkeit nicht gibt, denn er setzt sich aus drei Buchstaben zusammen: ‚iot‘ , finden wir den Iesus und den CHristus in dem einzigen Wort, dass der Mensch (der deutsche Sprecher) zu sich selbst sprechen kann. Zufall? Gehen Sie lieber davon aus, dass dies von langer Hand, von geistigen Mächten vorbereitet worden ist. Nur dem deutschen Sprecher offenbaren sich beide ‚Wesenheiten‘ über das einzige Wort, welches wir nur zu uns sprechen.


Für was steht denn dieses Jesus und für was steht dieser Christus. Was wir wissen, ist, dass Jesus ein Mensch war und Christus ein Gott ist. Was wir auch wissen, ist, dass seit dem Ereignis in Palästina auf dem Berg Golgatha eine christliche Entwicklung durch die gebildete Welt geht. Mit christlicher Entwicklung sind keine Kirchen gemeint, denn diese nutzen nur die selbstlose Liebe eines Gottes für ihre Zwecke, um Machtstrukturen aufzubauen.


Dieser Christus heute hieß im uraltindischen Vishva Karman, im altpersischen Ahura Mazdoa, im ägyptischen Osiris, im hebräischen Jahwe. Die Propheten sprachen von dem kommenden Messias, im aramäischen Meschiach, der ‚Gesalbte‘. In Meschiach ist das ‚ICH‘ schon drin, wenn auch durch ein ‚a‘ getrennt. Wenn man nun weiß, dass das ‚a‘ für den ganzen Menschen steht, denn nur beim Tönen dieses Selbstlautes (Vokal) vibriert es bis in die Finger- und Zehenspitzen, dann kann man erahnen, welche Wirkung das Aramäische entfalten kann. Im griechischen spricht man vom Christos, im lateinischen von Christus und im deutschen findet sich wohl die schönste Übersetzung: Heiland. Da geht einem doch das Herz auf, oder?


Wer ist nun dieser Christus, von dem die ganzen Religionsströmungen gesprochen haben? Dieser Christus ist ein Sonnengott, ein Sonnengenius, ein Sonnenwesen. Er ist der Geist der Sonne oder besser, er war der Geist der Sonne, denn er hat sich auf den Weg gemacht zur Erde und ist in den Jesus von Nazareth inkarniert, ist ‚Fleisch geworden‘. Er war nicht der Geist der sichtbaren Sonne, sondern der geistigen Sonne, die hinter der sichtbaren Sonne wirkt. Die Sonne, die wir sehen ist nur der Ausdruck des Geistes, der dahinter oder besser, der die Sonne uns so erscheinen lässt, wie sie erscheint. Wenn wir nämlich zur Sonne fliegen könnten, dann würden wir eine Überraschung erleben, denn die Sonne ist in Wirklichkeit ein Loch, ja sogar ein negativer Raum, also weniger als Raum. Und da in diesem negativen Raum leben Kolonien an Sonnenwesen. Das ist schwer vorzustellen und dennoch ist es so. Die Sonne ist das große Einlasstor in den Himmel und das, was uns da so entgegenscheint, was sich als Corona zeigt, ist nur der sich selbsterschaffende Ausdruck der göttlich-geistigen Sonnenwesen. Für unser Auge entsteht die Sonne als positives Bild. Aber um ein Positiv herstellen zu können, braucht es ein Negativ. Denken Sie an die Fotographie. Die physische Welt ist positiv, der Himmel ist negativ. Der Himmel, in dem er über das Negativ verfügt, ist in der Lage, die positive Welt zu erschaffen. Für einen Naturwissenschaftlicher ist es schwer, sich das so vorzustellen. Da entsteht die größte Ablehnung und man kann bei diesem Gedanken schon Pickel bekommen, so groß wie die Flecken auf der Sonne.


Die Frage ist doch jetzt, wenn sich dieser Christus, also der Gott der Sonne, auf den Weg gemacht zur Erde, wo ist er jetzt? Nun, um ein weiteres Geheimnis zu lüften: als ein Gott ging er durch den physischen Tod, was er nicht gemusst hätte, denn er war und ist der einzige Gott, der das jemals getan hat – es wird auch keinen zweiten Gott mehr geben, der das machen wird, denn wenn ein Gott eine Gottestat vollbringt, reicht das für die Ewigkeit – und weil er das getan hat und wusste, wie es nach dem Tod weitergehen wird, wusste er auch, wie es weitergehen muss. Als er hinabgestiegen ist in das Reich des Todes – die Bibel spricht so – ist er geistig bis ins Erdinnere ‚gefahren‘ und am dritten Tage wieder auferstanden, aufgefahren in den Himmel, nur ist der Himmel, in den er aufgefahren ist, nun die Erde. Die Erde ist sein neuer Himmel seit dem Ereignis von Golgatha. Er ist der neue Erdengeist. Die Erde ist seine neue Heimat. Er hat sich mit der Menschheit verbunden und war so schlau – Götter sind nun mal so – gleich auch noch in jeden Menschen einzuziehen, denn jeder Mensch ist ja in seinem physischen Leben mit der Erde verbunden.
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